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jüdwejtlichen Theile hauptfächlich durch die Eilenz nach der oberen Drewenz ges 

leitet. Längs der mittleren, von Südfüdweft nach Sitden, Sidoften und zuleßt 
nach Süödweften umbiegenden Drewenz, jorwie längs des unteren, nach Sidweiten 
gerichteten Flußlaufes hat das Gebiet zu beiden Seiten nur etwa 38 km Breite. 
Die meit füdöftlich (auf der vechten) oder nordweitlich (auf der linken Seite) 

verlaufenden Seitenbäche werden nach und nach vom Hauptfluffe aufgejanmelt, 

ohne fich vorher zu größeren Gemwäflern vereinigen zu können. Der einzige be- 

deutende Nebenfluß der Drewenz ift aljo die Welle. Außerdem hat die Liebe 
durch ihren Ausbau zu einem Theile des Oberländijchen Kanals und die Eilenz als 
Vorfluther der Oberländer Seen größere Bedeutung wie die Übrigen, jänmtlich 
nur kurzen Wajferläufe. 

Bevor auf die fließenden Gewäfjer näher eingegangen wird, jei noch ein 
Bliet auf die ftehenden Gewäffer geworfen, deren jchaarenfürmige Anordnung 
und Nichtungsverhältniffe fcehon oben betrachtet find. Bon den in Bludau’s 

Abhandlung aufgeführten Seen der Preußifchen Seenplatte mit mindejtens 
0,40 qkm Flächeninhalt gehören 70 mit 148,35 qkm Spiegelfläche (dev 0,69 qkm 
große Mezinjee ift trocengelegt) dem Dremwenzgebiete an, außerdem aber noch 
zahlreiche Eleinere Seen, jo daß die Gejfanmtfläche der ftehenden Gewäfjer etwa 
178 qkm, alfo 4,2°/0 des innerhalb Preußens 4227 qkm großen Niederjchlags- 
gebiets beträgt. Auf das ungefähr 1164 qkm große Oberland allein kommen 
123 qkm Seen, aljo 10,6°/o des Flächeninhalts, und noch größer 1jt ver Prozent: 
jfaß für das rechtsfeitige Gebiet des Meittellaufes dev Drewenz, wogegen im 
Gebiete des Unterlaufs nicht jo viele und meistens nur Kleine Seen liegen. 
Auch das Löbauer Hügelland it arm an jtehenden Gewäljern, abgejehen von 
den durch die obere Welle entwäfjernden Seen im Süpdoften. Die Tabelle auf 
Seite 30 enthält eine Weberficht der von Bludau aufgeführten Seen, nach den 
Theilgebieten geordnet, wober die wenigen abflußlofen Wafjerbecen demjenigen 
Theilgebiete zugeordnet find, mit dejjen Grundmwafjerjpiegel fie vermuthlich in 
Verbindung itehen. 

Die Dremwenzquelle liegt dicht neben dem Gr. Obmenfee (-- 165,5 m) un- 

weit Mühlen. In den von hier bis zur Oftjpige des Dremwenzjees bei Ofterode 
durch, jein tief eingejchnittenes Thal nordweitlich fließenden Quellbach mündet bei 
der Unterförfterei Giballen von vechts der Luttfenwalder Bach aus den Bruch- 
flächen bei Schwenteinen. Jedoch gehört der ehemalige Schwenteiner See nicht zum 
Drewenzgebiet, jondern entwäfjert durch das Mühlenfließ über Thomajcheinen nach 
der Bafjarge. — Sodann ergießt fich in die Dremwenz unterhalb des Ofterweiner Sees 
bei Öirfchberg IinfS die Grabitfcheek, welche bei Frogenau in geringem Abjtande 
vom Quellmoore des zum Gr. Dameraufee fliegenden Senmißfließes entjpringt 
und unterhalb Domfau in eine breite Furche eintritt, die jenfeits Lichteinen von 
Mörlenfließe durcchflojfen wird und im nordweitlich gerichteten Arme des Dremwenz- 
jees ihre Fortjegung findet. Von den Seen, mit denen offenbar ehemals der 
Thalgrund angefüllt war, find nur der Eleine Döhringer und der Lichteiner See 
als Neftglieder in den Torfwiejen erhalten geblieben. Bei Döhringen nimmt 
die Grabitjcheet von links das Döhringer Fließ auf, das bei Döhlau entfpringt 
und die nordöftlichen Ninnfale des Löbauer Hügellandes auffanmelt, zulet das


